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AV i e 11, 11., Aug-, '191). 

Die ri'.-aclicii gi'olJeii ^'i)lk^M■kl•i('g■(',í-'J der üher 
hereiiigííbrochcu ist", sind woltbekaniil", daß 

_•> 'sicJi ci'iilirigl. dai'üher iiocii ^\■o^te ku verlim'ii. Der 
llioiKUiinoiiarcliin und dem verbiuidcteii De.it-cliland 
list d;)A liiiig-en auí Leb"ii und Tod von (Miier U't'lt von 
|F('iii!Ícn .■Rif^i'i'druimcn worden. Be'cL' R( iclic käniisfen 

I' ilirc E.xintenz sowohl wie um ihre, alt.^ Kultur. 
iDic 1 li.t'.w Tragödie von Serajewo lieisclite Süliiie 
jund OcM'errcicIi-riigarn. sal> sic'n g'enöt'g", geg-e-n das 
LM(»i d(irvolk von Serlxiiij da-s^ soine Integ'rität beiiohte, 
jda-^ Schwert y.u ziehen. Walirlich lange genug- hat 
lun>('r gieiji-r Kaiser gezögert, aus sein(>r vornehm 
Jkühlen Zui'ückhaltuiig' herauszutreten. Er waj- .sich 
Ji-.einer gioCen \'erantwortung- seinen Völkern imd der 
liWelt gegenüber voll und guiiz. bewußt, aber schKeßlich 
Innil.'te auch .-eine, so oii. auf die. härteste Probe ge- 
|>telUe (ieduld reiß 'ii. Kr konnte sich der Intrigen. 
Iwelche <lie g.'.-ch\vorenen Feinde des (istci'reicliisch- 
lung'ii isehen Staates oluie Unterlaß spaiuien, niclit 
Jnieh!' erwehren und die .Monarchie mußte, endlich lov- 
Ihchlagen, wenn sííí sich- nicht xn-ma'men lassen wollte. 
ITreu zum Dj'eil-.und stehend, hat sie den Frieden ge- 
Iwalirt, .-olang'e es sieh nur mit ihrer Ehi'e uivd ihrer 
J.Macht-Udluiig vcrtum, abier es hat alles seine Círenzen, 
jnuch die I-angmut lurl die Friedensliebe, welche mi- 
ldere i{egierung ein volles halbes .Jahrhundert unab- 
]lä.-sig bestätigt hat. 

-Man macht sich doi't schwerlich einen rich igen Oe- 
Igriir davon, welche H{>geisterung-, welche S]:ontaue 
|ü|)fei'fi'eudigf<e:t und Oi'derwilli^keit die Kricg'serkl'i- 
Inuig' au .Serbien in allen Teilen des' l)o])i')eÍreicheá 
lau.-lösle; Die unter der habsburgischen Kione ver- 
l<Mnigten .A'ölker standen auf me eiir^üuin. Mit ei- 
[nein Male war aller Xatioiiaiitätshader versiiunmt. 
Deutliche, .Slawen und Magyaren eilten z i den FaJi- 
iien und alle^ alie kamen, die der Kai.ser zu. den Wai- 
Ic'ii rief. F- gibt auch in Oestjri-eicli-Ung-ani, wie in 
Deut-schland keine Tarteien mehr. Die A'ölker i-iiid 
(>inig- wie sie es noch nie waa-eii. Der .Wille zum vSieg 
behej'rscht Arm und Jleich, Jung- und Alt und ein 

1 felaenfestes ..Vertiuuen gibt sich in allen Gesellschafis- 
Ischichteu kund. Sicherlich sind Sie unterrichtet über 
<lie g'joßai'tig-eii jjatiiotischen Ovationen, welche in 

|A\ ien •stattlaiideiii Dies<' Ovationen erreichten ihccn 
Flöheininkt, als Deutschland sich eiitselilossen auf, die 

I Seite seines- Verbündeten stellte und dem Zarenreiche 
den Krieg erklärte. Wer da. etwa noch im Zweifel war, 

[ob di<i slavischen Vülk<<.r freudig" mittun würden im 
lvam])fe gegen die slawische Vorniiielit, wiu'de gTÜnd- 
lich eine^ Bes.seren belehrt. IS^aclulem auch Oester- 

[rejch-üngani am ö. ds'. Kußland den Krieg- erklärte, 
fanden in Prag am 6. imd 8. vom erhebenden pafrio- 
Uichen (íeiste getragení; K iind g'ebii n g'e n der 
Bevölkerung" "beider Land e j*s ]) i a c h e n 

I statt. Das ,.Prager Tag-eblatt" bej ichtec über d'e Kun;l- 
I gebung' vom (i. in enem Leitiartikel u. a. : 

,,Fs ist zum ersten Male seit Jahrzehnten, dat.) sich 
Tieide Xatioiien die&cs Landes verbi-üdert hielkMi, daß 
Deutsche \md Tschechen, von einem (Jedanken beseelt, 
sieh gänzlich nahekamen, daß Ischech'sche und d,.'nt- 
sche Rufe zu einem Akkord sich landen imd in beiden 
Sprachen das r.ie;l mi.s-eres Reiches erklang-.,' Mit Vfil- 
kei-n ist wie init de.n einzelnen. Die Instinkte und Ge- 
fühle liegen versteckt uiul übei'waicliei't von (.iedanken, 
Plauen und Erwägungen, die ims Erziehung und (íc- 
AViVliminglgegeben. Dann aber kommt eine Stunde, da 
alles .\nerzogene von uns ablällt und das rein mensch- 
liche (ieCühl sich íiiegreich Bahn bricht. Eine sol- 
che historische Stunde erlebten aile, die heute Abend 
mit der Menge durch die vStraßen zogen und von dem 
reinen Enthr.siasmus sich Ij-ageu ließen. Zwei Nach- 
riciiten waren e.s, die den dul>3l der Menge entfachten : 
.Die Nachricht von der Oifensiive unsei'cr Triipr/en in 
(iaiizien und die Meldung, daß deutsche Ti-u]/|;en den 
widit'gen "Wa.lfenplatz der Belgier, die Fe.vtung Lüt- 
tich, genommen haben. Der .Auf^^chiei der Eieude, 
der Si'.ontajie Jubel, der losbi-ach und dieMenge durch 
die Sf.adt trieb, riß. alle Schranken nieder. S'e zMgien, 
daß die Herzen der Ma-sse unsei'en Fahnen gehören, 
daß auch der Begrüf des Staates tiefer ist als alle 
Unter,-cheidungen, daß die Krait, des Selb-tbewußt- 
freins ej'n Pathos gcwä,hren kann,' das diesei' Stunde 
^Kuhrhaft Avürdig' ist. 

Ist es da ein Wunvier, wenn aus'dem tausendstim- 
migen .Jubelchor das ersti' brausende Hoch aui' des 
Deutschen Reiches Treue und Ki'aft in tschechisc Iku' 
Sprache erklang*? Ist es wunderlich, daß die Massen 
vor das deutsche Konsulat zogen, 'im in brüderlicher 
Einmütigkeit dort den Dank zu 'Sagen ? Die Welt muß 
Achciij da£, auch Ocsterieich unbssiegbur ist^ wemi 
es' sie]) einig weiß, und wenn es einig ist,daß die große 
Stunde alle'einig findet, hat der heutige Tag b.'wiefeen. 
Die Ovat.'oii in den Straßen Prags war ein geschicht- 
liches Ereignis. 

Ueljei' den ei'lK^bendeii Verlauf d<'r Maiiifi^ítation 
biingt das Blatt folgende; Schildening eines Augeii- 
zevg-en : Als vor dt in St it hal ere'gjbäu'e d'e Volks- 
ti.vmne erklang, rief einer, dem ailgemeinen Impul.:, 
folgend, in <leuts'cher Siir.aehe : ,,Es leftó die A'er- 
bi-üderung zwischen Deutschen und Tschecheii !" Au 
<lem Jubel, ider diesen W orieji folgte, war wohl z'.i se- 
hen, wie sehr dieser Ruf aus <lein Herzen aller (irklun- 
gen war, wie gej-ade dii'ses Wort diU' Begeist'rung" 
Pi'ags die höchste ^^■ür,le. gab'. Von da an ei klang es 
immer wieder: IfocU die D.'utschen ! Heil die \er- 
bri'iderung mit den T.~Vh( (.'.lien ! In al.eri Háasern (Vff- 
iieten .-icli <lio Fenslvr, von üb-;n'all erklangen be- 
geiiiteile Rufe, wehten Tücher. Auf dem Rückwege, 
sprach Prins Wejizel l.obkowitz ncchmals vom Ra- 
<letzky-Monument aas. Ei st t-'ehtchisch, i'ann denlsch 
l ief er : Fs leb.;, die Verbrü leruiig der ô-terridchi^-ch''!!. 
Nationen ! Es lebe Oost.-rreich'! P.rausend(> Hoch- 
nnd Slawarule antworteten' ihm. 

.\iu S. erneuerten sieh die Kundgeli-ungen. Kurz 
vor (S Uhr hatte sieh an" der (irabcnstraße ein zahl- 

reiches PuJilikum beider Xationalitäteii versammelt, 
das: si(,'h unter .Vbsiiigung i;atriotischer Lieder zu ci- 
iienr Zug'e formieru'. der sich.zmn deutschen Konsulat 
bewegte. A'or dem Deutschen Hause brachten <lie 
.Manifestanten Heilrufe aus. Als der Zug vor dein- 
CreljäiidiWl !e.s deutschen Konsulats eintraf, ei-schien 
der Vertreter d<'.s dentscheii Koirsnls Hintze am Fen- 
ster. Die iManifestanten stimmten die Volkshymne in 
lieiden Lande5'S]>rachen an, worauf Hofrat Hintze in 
<lentscher und t-^chechischer vSprach- für (he Kund- 
gebung dankte. Die .angi.sanimehe Menge sann''; 
;,Heii Dir im .Siegerkraiiy.". Vom ideutschen Konsu- 
hir schlug der immer m,ehr .anwachsendeZug unter 
den iKIängen (h>r Volksliyiiuie, das .,,Kde) lomov muj", 
i'.uid lunter begeif-terten Hioch- und :'Slaw.u-ufen,a.ulrJen 
Kai.ser und Kaiser Wilhelm den (Weg zum .\l!st:i(ller 
Ring ein. Vom Rathausbalkon hielt der nürui'ermei- 
ster Dr. C!ros eine begeisterte, .öfter durch sti'ii iniscdie. 
Akklamationen unterlMoehene .Ansjiraclie. Er schloß 
mit einem Slawa auf ideii Kaisiei' und einem IFirra, 
auf die tapfere .Armee. .VL-^ <lie brausenden Hoch- 
und Slawai-iife a\d' Seine Majestäifc geendet ha',t(Mi, i'lef 
dei' Bürgermei.-ter in deutscher Si)rache. : ,,Es lebe 
Kaiser Wilhelm !" Diese AVorti* riefón begei.st'it"n 
AA'iderhall bei der Mengx! hervor, t 

Das tßchechis(die Blatt ..Hia'? Naroda" fi'ihrt in 
einem Leitartikel aus: > 

,^Die Schuld düeses Krieges l'älli auf Rußland und 
Serbien. Beide haben ihn schon längst lentworfen und 
vereinbart und warteten nur auf dk' ''Gelegeiiheit. ihn 
zu verwii'klichen. Der Beweggrund hierzu liege je- 
d'Oeh im Konigsmord. Diese Tat an ,uii für,si<di. viel 
mehr aber Jioch die Art ihrer A'erwirkliehung. ihrer 
Urheber und iMitsehuldigen ist furi htbar und von der 
ganzen zivilisierten AVeit vei'urteilt. Nun sollen 
Skdiwert und Blut seine Scdmlrl wegräunKui. Vcrgvb- 
lich. Auf serbischer Siöite bleibt ein unausli)s'<di]iclK'S 
Odium und auf llußjand fällt die 'Stdiande, daß 'es 
bestrebt ist, init seiner TJroßmacht ein'gemeine-' er- 
brechen %u lei'stioken mid zu decken. Der durch sie her- 
v^^orgerufenc und gvfülu'te. Krieg trägt an iSich die 
Spuren der Gewalt. Die.sei' häßliche tduirakter klebt 
für iinmei'^laran. .W eil alx'r die 'PLün* desV^^erbrechens 
auf den Umsturz auch unsere.s Staates binzielten. geht 
dai-aus die Gerechtigkeit mi-seres .Standpunkt 'S her- 
vor, daß wir einen Kampf um -unseren 'B'.'.'Sta.nduud un- 
sere Existenx fülmm müssen, also für Ziele, welche 
für jede St;iatseinrichtung die hervori agendsteii s nd. 
Konnten wir österreichisrlien Slaw(m auch nur einen 
Augenblick in imsorem Enfsehlusse wankend s^ein? 
Nie und nimmer. Unser Sein und unsere LebensS.Ki- 
steuK liegen in diesem Staate-. .Mit'ihm sind .wir und 
bleiben wir. In ihm liegt unser íLelxín und un.sei-e Zu- 
kunft. .AVir lassen uns nicht bet,<)i\-n mit der iingebli''h 
slawischen Propaganda der Sei-ben. .Jedem, dcü' An- 
schläge gegen unseren Staat verübt. müs.sen wir die 
eiserne Faust z,(ngen. Das gilt heute 'in ei-ster Beihe 
Strl)ien, keinesw-eg.sdei'iNaiien a's solchx'r, wiedei*rit- 
terliche Feldzeugmeister .•\])pel in seinem Aufruf aus- 
fülu'te, sondern der ränkevoll vn und nie.U'rträclitigen 
Begierung', welche die Bomben auf unseren Ihiontol- 
ger dirigierte, um die S.äulen unseres Htaates zu ;.m- 
tergraben, jenen " Heifersheirern der Königsmöider, 
welche sein Jahren Vemit und Rache gegen Oester- 
reich schmieilen. »Wii- lassen uns auch nicht betrügen 
von dem russischen Panslawismus. A^ as fi'u" ein Paai- 
slawismus ist dies?" • ^ : 

A n d e r c s 1 a w i s c h e K u n d g e b u n g e n. 

Das Organ der slowakischen Tiationalitätenpaitei 
„Narodne Xovine", w,dches in Turocz-Sezut Marton 
erscheint, veröffentlielit einen .\ufruf, U'orin gesagt 
wird, daß die .-\ngohörigen des slowakis(.-hen ^'olks- 
stamines mit patiiotischom Eifer dem Aufrufdo^s AlWr- 
höchstcn Kriegshen-n gefolgt sind, in dem .-Vufruf 
heißt OS dann weiter; Unser Standpunkt wird fi!stge- 
,legt durch die Liebe und Treue, o,ve'lehe wir'gegen das' 
Allerhöchste Herrscherhaus empfinden. .Wir sind sVi'ta 
cinge;lenk der zahllosen '\\'ohltaten und Gnadenbö- 
zeigungen, wfdche unser \ clk von ,Mlei höchst^'i 
Stelle, zumal in kritischen Zeiten, eni]jfa.ngen hat 
Uns beseelt ferner das heiße Streben, daß wir^mseren 
teuersten, von d<m .\hnen vi'rerbten Si.'hatz. uns.'re 
slawische Nationalität, bewaln-en. Dieser W'unseh, 
unsere lndividualit,ät als Nationalität aufri>ehtzuerhal- 
ten, hat uns zu der Ueberzeuguusi' geführt, daß ps' so 
kleinen ^'olksstämnleu, wie wir es sind -und wde an- 
dere kleinere und gríU-tere \'^clks.stämnie im Lande es 
sind, am besten entspricht, wemi "wir jn einem solchen 
Staatsgebilde, wie es Ung-:u'n und wie les diese Monai- 
chie ist. leben. Unser Herz, unser Vaterland, unsere 
tausendjährige Tradition, die Treue gegen die D>- 
nastio, die Liebe zum A'atei'lande gebieten uns, daß 
wir, nacht von den sidion von den ^'orfahrc!l verkün- 
deten rriiizipicii abweiclieii.," 
' In Lemberg wurde seitens mehrerer politischer Par- 
teien. und Körperschaften ein Zentralnationalkomireo 
ins f.el en gerufen., welches einen'Aufruf an die ge- 
samte ])0lnische Gesellschaft <'rlass<Mi hat, in der es 
heißt; 

„Die großen ges<'hichtlichen Ereignisse, die soeben 
in Europa ihren Anfang genoninieii haben, bi'rüh.reiv 
die Existenz der polnischen Nation in ihrem tiefslen 
Innern. Unser künftiges (ieschi^'k ist es. welches 
sich aii.s dem Titanenkampfe, riesenhafter Mäehto 
lierausge.italti'ii wird. Aber eiiui Nation kann selbst 
ihrer Zukuntt, Bavuneister .stnii. Nui' Taten fallen ins 
Gewicht! 

Das er.ste (iebot der politischen W<'islieit lautet: 
Nicht verges.s.en. und die Polen verge.ssen nicht, 
daß sie in der österreichisehen i\lona,rchie eine [rei(> 
nationale Fntwi<klung genießen. In dem .-\ugen- 
blick. in \v(.lehem die'^fonarehie in dvriegsgefahr ge- 
raten ist. em])fand und verstand es .jeder polnische .Un- 
tertan, {laß es ehie Pflicht der polnischen Ehre -ist, 
alle Oi)fer an Ciut und Blut 'der Verteidigung des Staa- 
tes zu widn.en, von dcnii wir ;iu Frieden.szeit .so viel 
Gutes erfahren halK'n. 

■ Aber mehr noch als das, was^die. Pllicht'gegenüber 
dom Staate von uns erheischt, kann und will nnstu'e 

Kation vollführen, hi der "Zuversicht, daßxlie nauonale 
Freiheit, deren wir unter, dem Zejiter der Habsbur- 
ger teilhaltig geworden sin<l, nunmehr auch den übn- 
gcii ]iolnischen Ländern zukoinmen wird, die heute 
noch unter der fürchterlichen 'russischen B 'drückuug 
zu schmaehten haben." ' 

Die in Gzeriu)witz erscheimaide .,Nowa Bnkowy- 
na" .äußert; 

,,lMitten in der großen W(dtg'<'Scliii'hti' steht jetzt 
die ukrainische Nation. Ein Krieg Oesterreichs ge- 
gen Rußland! Es ist, als obdie l'ln';dei' .A\ eltgeschiehte 
auf eine .A\ eile inuehieite. um zu leinein mächtigen 
Sciilag atiszuholen. Denn es wird <'in Krieg gel'ührt.. 
in. welchem sich Kultur und Barbarid niifit. Frei- 
heit,und Sklaverei nliteinander ringen, ein Krieg zwi- 
schen zwei Staat,swesen, deren eines uns ,Heimat, de^ 
reu z"\veites der Kerker unserer Nation ist. Dei* 
S<'hiuzpatron unseres \'olkes, der Ai (diistratege Mi- 
chael zeiehnet uns den A\'eg vor, jder uns .zu einer 
besseren Zukunft i'ühiH'U soll, und ermahnt 'ins durch 
den .Mund unseres nationalen Genius Taras sehewt- 
schenko, de.ssen heiliges .Vndenken in dieseni .Jahre 
von unserin Erbfeind geschänd<'t wui'dc; ,,Kàni])let 
Briidcr und ihr werdet vSieger im Gefechte, euch .hilft 
der allmächtige SL-hiriner eurer heil'gen Rechte ."-Und 
Mut und Vertrauen ei 11 tlöi^end blicken aufnns die Gei- 
ster der Käm])fer für die Freilnvit der Ukraina herab 
und begli'ickwünschen -uns zu dem großfu Afoment., 
den zu erheben uns gegönnt wur<le: auf daß| uns be- 
schieden .<ei, das von (ler llajid der schnöden Lidbrü- 
chigen zerstörti" (íhudv unseres .^ olkes wietler zu be- 
gri'mden. Im vollsten Bewußtsein unserer Verantwort- 
iiehkeit vor der' Geschichte lassen wir unsere Söhne., 
die Bli'ite unseres .Volkes, freudig Inden Krieg ziehen. 
Denn: .Mit Pdut/und Eisen wird das .VölkiTscbicksal 
gehänimert! 

.So mi>ge_ denn der sehnliehst erwartete herrl.i.die 
Tag der Vergeltung kommen, es möge gesühnt wei- 
rten das uusclinldig vergossene Blut des'edkm Spi'ossen 
des Ilal)sburger Kaiserhatises, unter dessen Schutz- 
fittichen. siclMler kleine Splitter un.serer .Nation gli'ick- 
lich i)reist, und gesühnt werden u'ie uirZähligen 'der 
geliebten Ukraine angetanen Unbilden. Denn in .wun- 
dervoller Harmonie v{'rtlocht<'n und ehis ist die Saehe 
dos Hauses Hal)Sburg, des Staates Oesterreich und der 
ukrainischen Nation." 

Gold gab ich für Eisen." 
Ueberau in der .Monarchie regt si'di 'eine 0])fer\vil- 

ligkeit, 'diie lebhaft an die in den Freiheitskriegen 
betätigte erinnert. Fiu' das Rote Kreuz sind Siunm- 
lungen eingeleir(!t, die der patrioti.schen Gesinnung 
der östeiTeichisch-ungarischen .A^'jlker das gläiiy/.-nd- 
ste Zeugnis ausstellen. Ihn- Kaiser stiftete für die 
Zwccke des Roten Kreuzes und die .ünterstützungslie- 
dürftigen Familien der ilinl)erufenen in Oesten-eich 
eine hall)e Alillion Kronen, welche den genannten bei- 
den Zwecken 'zu gleichen Teilen zuzuführen ist. Ferner 
hat der Kaiser ifür die Zwecke jdes ungarischen Roten 
Kreuze-; und die unrerstüizungsbeiürfti.üien Famili.'ii 
der Einberutenen in Ungaiai einen Betrag in derselben 
Hohe unter den gleichen Modalitäten und für uiiter-, 
ßtützungsbcdiu'ftige Familien der Einbenifenen Bos- 
niens und der Herzegowina 100.000 Kronen zur A'er- 
fügung gestellt. Die Erzherzoge und Erherzoginnen 
spendeten ebenfalls sehr namhafte Summen. Der Wie- 
ner Bankverein gab 200.000 Kronen. Der Herzog von 
Cuml>erland stiftete! 20.000 Kronen. Da.s (.lesamter- 
gebnis der Sammlimgeu beläuft sich l)ereits auf iMil- 
lioneii. 

^Wahrhaft ei-hebend ist eine Hilfsaktion, zu wtdcher 
eine Wiener Dame die Anregung gab tmd die in der 
Niederlegung von lOheringen und sonstigen Siduuuek- 
saidien auf den Altar des Vaterlin<les l)esteht. Die 
.-Vktion wird von'der ,k. k,'GeselfsChaft vom Oester- 
reichischen Silberneii Kreuze zur Eüifvorge füi' heim- 
kehrende Reservisten durchgefühlt. Gleii-h am ersten 
Tage nach Veröffentlichimg des diesbezüglichen .\uf- 
rufes erschienen im Lokale der Gesellschaft Frauen 
und ;\[.änner aus allen Kreisen — .\delig<'. Bürger. 
Offiziere, Geschäftsleute. .Vrbeiter, ja- sogar Dienst- 
boten und überreichten nie-lit bloß Eheringe-, son- 
dern auch Siegelringe, Arnibänd<T. BixiS'-lu n, Ohr- 
gehäiigeu sw. Es war ein miunterbrocliener.'ergreifen- 
der Zug von Opierw'illf^en. Es sind bereits übei' lO.OCü 
EheringO' usw. eingeliefert worden. Die Speiuhir er- 
halten kos'ienlo.s eiserne Ringe mit d.a- Inseln i!t; 
„.Gokl gab ich für Eisen IUI4". l)io Eheringe \verd".u 
in der iMün?.o eingesehmolzen und andere ähiij.iehe 
hipcndien; bestimöglich verwertet. INlit Stolz tragen, die 
b^peiiidea- die eisernen Ringe, die sich j<'denfalls al.s 
hehre .Andenken an eine groß;e begeisterungsvo'lle 
Zeit von, Geschlecht zu Geschlecht forterben werden. 
. ^ ■ (Schluß folgt.) 

Der Kaffee, 
(Von unserem O.AJitarbeirer.) 

Santos, den 12. Septembei- 1ÍI14. 

Man kann sagen, daß für Kaffee kein .Markt e.\i- 
stieri. Die altgeschlossenen Geschäftt' sind Gelegen- 
heitsverkäufe ge.gen bar. Die E.\poit<'ure können nur 
in geringem l'infange z,iehen, und die Banken kön" 
nen fa.st niedits diskontieren. Die Preise sehwankten 
zwischen 4.S20() und 4Sõ()() (10 Kilo) fi'ir gut röst- 
bare und sü(.le (Qualitäten zwischen .den Typen 4 und 
f). Geringwertige tmd harte .Kaffees kommen iiichi 
in Frage. Die Eiseubahuen nehmen nur Kaffeesen- 
dungt 11 mit vorausliez^ahller Fracht an. Vv'as übrigens 
eine sehr vernünftige Maßregel, war. um zü verhin- 
dd'ii, daß der Hafen von Santos mit Kaffee über- 
schwemmt wiirde. .\ndenifalls wären die Kommissio- 
näre fraglos in Schwierigkeiten geraten, denn sie be- 
sitzen kenK> iMittel. um Fraclit. Rollg-ekl, Einsacken 
usw. zu bezahlen, angvsichts der allgemeinen Ge- 
schäfissiockung, die uns das iMoratoi-iuni bi-ach1e. 

Vielleicht ist es vielfach unbemerkt ,g..'b!iebeii, daß 

etwa 300.000 Sack e.xislierei:. d<'ren Konossomi'iite, 
(1( 11 Hanken ausgehändigt wurden, welche die Trat- 
ten diskontierten. Dieser Kaffee befindet sich hiei* 
und dort, 'zum großien Teil in stillgelegten odt.'r ge- 
kapeiten deuvschen Schiffen. Wieviele TVatteii deait- 
scher l'irmen 'mögen nicht akzeiaii^rt worden .sein? 
Nati'nlich alle, 'die durch englische Banken gingen. 
Las englisclui Deki-et, wfdches alle Handelsl>ezieluiii- 
gi'ii zwischen Engländern und Deutschen verbietet,' 
legi uiiseieni .-\usiulirhandel unglaubliche Hindernisse 
in den 'Weg-. Fast alle Tratten nahinen den A\ eg ül)<>r 
London, den 'großen .Markt der Pfuiidsrücke; und wir 
halxMi erlahr.Mi. daß. von den vielen Tratren, welclu', 
eine unserei- Banken diskontierte, eine, übriii'eiis ül)er 
einen g('riiig;'n Betrag, von London zurückkam, ein- 
z.ig aus dem (iriuide, <laß bei der ziehen h'ii Firni.-i auch 
ein deutscher Reiehsang-ehöriger Ti'ilhalH'r ist. Di(^ 
Engländer sind ebim üitransigent! Irlbenso wie in .Wis- 
senschaft imd Kunst dürfte es auch im internationa- 
len Handel keine Nationalitätsunterschiede geben, 
denn der iWelthandel besteht aus einer Verkettung 
von Gliedern aller Nationen und muß notwendig- na- 
tioiialitätslos sein. 

Im Innern nininit die Ernte ihren regcdmäßigen 
Fortgang. Der Koloiü.st arbeitet. ol)Wohl er keine Be-^ 
z.ablung erhält, weiter, da er VertraiKMi hat und zu•^ 
frieden sein kann. Denn was kann man in einer Z<'it, 
wie der 'gegenwärtigen, mehr verlangen, als was er 
hat: Haus, Lebensmhtel, Vieh und Geflügel, und .\r- 
Ix'it. die tlm'ch dv>n in den Speichern aufgestapelten' 
Kaifee garantiert ist? l')r sieht die Haufen armer Fa- 
brikarbeiter, die. auf der Suche nacli Unterkunft und 
I.el)ensunterlialt atif den Pllanzinigen erscheinen. Die 
mei.sten Kolonisven verfiigxni über Ersparnisse, die 
meisten Fabrikarbeiter miserer schwindelhaften In- 
dustrien hingegen sind verschuldet. Der Fabrikarliei- 
t<>i' hat in der schnell vorübergegangenen Periode, wo 
der Kaffee auf 7, 8 und 9 Milreis für 10 Kilo stand, 
und er hohe Löhne• bekam, sich P>edürfnis.s<* aiig'c-. 
wölmt, die sich schwer aufgeben lassen, während der 
Kolonist Ersparnisse machte. 

Die Speicher sind-voll von ungeschältem Kaffe.-', 
mid in den Maschinenräumen türmen sich die Säcke 
mit vei-sandfertigem Kaffee, denn das Wetter war 
der Ernte sehr günstig und .\rl.H'iterniangel gab es 
diesmal niclu. Von der Ernt'.-, die wir ailf i) Millio- 
nen Siick l)er(>chnelen. shid bislang" 1.4i;->.4')2 Sack 
nach Santos gelangt, während es im vorigen .Jahre, 
wo die Lage auch schon anormal war und der Pflaii-. 
zer schnell Geld machen mußte, vom 1. .luli bis 7. 
S-eptemlx'r Sack waren, in diesem .Jahre, 
würde die lawiirenäitige Zufuftr den Preis vollends- 
ruinieren, wenn die Regiening sich nicht entschlos- 
sen hätte, die Zufuhr äu regulieren, eine Maßregel, 
die. wahrscheinlich dauernd best<'hen bleil)en wird,, 
auch nachdem der .Welthandel wie<ler seine, normale 
Gestalt gewonnen haben wird. 

Die Papiergeldemi.íísion hat di<^>^ l'ankeii gerettet und 
dem Handel der Hauptplätze Luft gemacht, alx-r .sie 
wird weder der La'ndwirtschafi, noch dem Kleinkauf- 
marni, der dem Koloinsten und dem ArlK'iter liefert, 
Vorteil bringen. Es ist ül>erall diesellte Saciie. .Wer 
über Uebel diskutiert piler ihnen abhelfen möchte, ta- 
.xiert sie innner nach den Erfahrungen aus seinem 
eigenen Kreise. Nun ]>flegi, in die.^en höheren Sphä- 
ren der .\rann aus dem Volke nicht Sitz und Stimme 
zti luiben, sondern dort loueluen nur die Sterne ej'-i 
.ster Größe, die nicht wissen oder idjerseheii, daß das' 
I.iclit. welclies sie aus.strahlen, von den .Millionen 
kleinster KörpercluMi, den Tagearl>eitern, iKM'i'ührt. 
Welcher Potentat"steigt aus seiner Sänfte, um die klei- 
nen Bedürfnisse deicr kennen zu lernen, die heute ver- 
dienen, um morgen etwas zu essen zu habt>n? Wenn 
viel g-eschieht, werden Kommissionen ernaniir, die ihre 
Zeit mit der Erörterung des Wortlautes luid der In- 
terpunktion in den lierichten verbringen, welche sie 
vorlegen wollen. Das geht in der ganzen Weh .so, 
tmd bei uns vielleicht in geringerem .Maße als iui- 
derwätts, da viel<> unserer hervorragenden L.nue ihre. 
Laufbahn ganz klein begonnen halben. Leider pflegt: 
man sich der Vergangenheit nur insofi-rn zu eiinnern, 
als sie der Eitelkeit schmeichelt. Unserer Landwiri- 
schalt wurde b.isher noch nicht die Beachtitrtg- .u'e- 
scäienkt. auf die sie .Ansiirueh hat. Sie In-sitzt keiiui 
Veitret.und diejenigen, die sich als ihre Verteidi-, 
g( r aulspiiden, sind entweder Salonlandwirie oder tun 
es aus anderem (iri'niden. 

Man studiert gegenwärtig die Möglichkeit eiiu'r. 
.Ausgabe von Titeln der Staatsanleihe, die als Garan^ 
tie für Schatzamtsnoten dienen sollen, damit Kaffeei 
aufgekauft oder loniJjardiert werden kann. Ich .glau- 
be, daß dieser Plan zur .AusfCihrung- gelan.iit. In unse- 
ren Parlamenten, wie in denen anderer Länder, war 
die. Landwirtschalt stets ungenügend vertreten. Die- 
juiigen, (üe dmch Wahl od(>r Ernennung da hinein- 
gelangen, sind entweder abhängig oder haben V<'r-: 
]JlichTuiigen übernehmen miissen. Die wenigen un^ 
ab,hängigen Persönlichkeiten, die. in ein Parlament, 
kommen, initerliegen immer. 

Lic Ernte wurde stets zum bei weiteni griißten Teil 
in der ersten Hällte des Frntejahi-es ausgeführt. Dies- 
mal wird das Ge.genteil eimreteii: der ,i;i'ößt(? Teil 
wii'd in. der Zeit von .Januar bis .Juni llUo auf den 
Markt gelangen, wenn die nächste Ernte bereits vor 
der Tür steht. Wh' bleiben dai.)ei. daß- der Koiismu' 
nicht ab-, sondei-n zunehmen wird, und daß l<'r Alarki, 
der zuei-st wieder normale Gestalt annimmt, der I.j 
bensmittelmarkt sein wird. Wir haben eine merkwür- 
dige und langwierige Uiitersuchmig angestellt: wir 
wandelten von Wirrschaft zu ^^irrschafr, von Kaffee 
zu Kaifee, von liösterei zu Rösterei, von G.etränke-^ 
tabrik zu Getränkefabrik. Der .Ab.satz von Cieträn- 
ken hat außerordentlich àbgeuommen, tier von .uerö'- 
steteni K;iffee ist stationäi' gi'blieben, währeiHl der 
Kaffeeausschank rie^^ig-zugenommen hat. Was isi wohl 
der Grund? 

Der geröstete Kaffee ist teuer, weil die Rö.ster zu- 
viel verdieiH'u wollen, und viele Leute jösien ihn 
(Ushalb zu Hause. Die Tasse Kaffr'e aber ko.stei nacli 
wi(i vor 100 lieis. (l.T<^brigx^ns müßte man häufig rieh 
tiger sagen; die Tasse Zucker mit ICaffee. anstatt die 
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Tasse KíilTci' mil Zucker, denn viele Leiiíi" trÍHÍ<en 
. itielii- Zuciver ais KafIVe.) Für diese 1(K) Reis erwirbt 

mau das Heclit, aii (;iueiii Tische zu siizeii und zu 
])laudern. solan.u'c mau will. Wenn uian dassell)e. vor 
eiiKMu (Hase Iüím' oíUm' (Muem AjxM'itif tuli will, uuiü 
mau :>()() l)is (iOO Reis aus;^ol>en, wozu dauu iiocli dei' 
rmstaud kouunt. daß dei' Kaffee nicht ziu' A\'iedei'-. 
lioluu^- i'eizi, während l>eim alkoholischen (ieti-äuk 
<lem ersten (ílase oiu zweiiivs zu folji'cn ])rk\üt, und 
so fori. .\lle Ki'ei^'uissi'. die |iassiere_u, veranlassen zu 
/usanuueid<iiulteu, und hei /usauuuenkünfren mulidii; 
.Red(! immer liei^ossen werden, im Xotfalle mit Was- 
ser, wie die Predifíer auf clei' Kanzel und die Väter 
des \'ater!audes im Parlament zu tun ]ifle,i;-eu. In 
S])auien trinkt man Kaffee, aus Gläsern, mit Zuckei' 
und Rum. In Barcelona heií.ítt chis ,.Coi)a de Kstudiau- 
te". FaS ist ein angi-nehmos Getränk, das nicht zum 
..Mehltrinken reizt; und der Siianier liat, wenn er üIk'I' 
ein Stici'j;efechi di.skuriert, inunor seine Tasse Kaffee 
odi'i sein;- .,(\)|)a" vor sich. In anderen Läuderii pflcfit 
i'iiu" Somieufinsiernis oder ein Krief;- mit <'inem wäh- 
lten .\rsenal von (iläsei'u ei'örieri zu werden. litxi uns 
spricht man von Geschäften, plaudcft man, diskutiert 
Juan vo]' cinei' Tass;-' I\aff(H', wie iu Hävern vor dem 
MaUki u.u'. Ich glaube, daß die Kai'feetriuker 'überall 
<iasselbe tun. wie. wir hier: sie vermeiden das Viel- 
trinki n und können doch zu.sannneukonunen. (n'wohu- 
hcitcn pilegen zu hleilien, weim auch die Fi-sache, 
wel(-he sie hervoi'i'ief, jiicht mehr wirkt. Das ist der 
i'ri'uud, we.sliall) ich g'laube, daß der Konsum ni(;ht 
zurückg-ehen, sondern zunehmen wird, daß (his unbe- 
streitbar erste, das gvsuuih'ste, naurhalteste und wohl- 
fchnK.'Ckendste (Jeiräuk der Welt, der fCaffee, neue 
'Anhänger gewimieu wird. 

Der Grosse Krieg 
r , ' ■ — 

Die doiitschen fk-ere sind zur .\bw(!chslung- wieder 
einmal vernichtet worden. AVer das nicht glaubt, der 
braucht nur die gestrigen .Vbeudbläiter zu lesen - 
sie stehen fast alle voll von. uugfuistig'en Nachrichten. 
Die I)(nirschen sind aus Vitry-Ie-Francois vertrieben 
ATOrdeii ; die Franzosen haben . wieder Reims und 
Amiens besetzt; das deutsche Zentrum befindet sich 
auf der Flucht und ihm ist der Rückzu.ü: bereits ab- 
g-esclmitten worden; die strategische. Kunst des Ge- 
jieralissiimis .loffre hat sich glänzend bewährt: 
Deutschland ist und bleibt g-e-schlagen und bittet )k'- 
reits um Frieden. Das ist auf der einen Seite.| Auf der 
iuideren Heile schreiten die Russen wieder von 
Triumph zu Triumph. Die ,,Tiüg:er der Zivilisation", 
Kikolaus Xikolajewitscli, Kosaken, ICiu'den & Co., 1k'- 
siegen die deutscheu Harbaren! Die Russen haben 
Hreslau belagert; Posen ist ebenfalls einges'chlossen; 
Heiiin wird l)ald von den Russen besetzt sein etc. 

Dabei haben die Telegrammfabrikeu vergessen, daß 
jiach ihi'cr eigenen Darstellung' der bisherigen Kreig- 
:nisse di(! deiiisclien Trupi)en Vitry-le-François noch 

I gar nicht erreichi haben; min sind sie auf einmal aus 
Mlicser Orischali vertrieben worden. Das ist wirklicli 
interessant! Viul g'leich nach den viissischeu Sieg'es- 

•'nachrichten kommt die Meldung", dafi. die Oi.'sterrei- 
cher wieder eitunal bei Lemberg- geschlagen worden 
sind und daß die Deutscheu im Kampfe mit den Rus- 

-■/.s(>n im (iouvernement Wilna, eine Schlajjpe erlitten 
■Ihaben. Also sind sie im Süden über die .Anfaiigs- 
.-■stiMioncu noch nicht hinaus und im Norden haben sie 
<d«'a l''eind sogar noch auf ihrem cigenefi P>oden, und 

Jdft-'wollen sie schon bei Hreslau und bei Posen sein! 
, i\V\iiln das incht lächerlich 'si, dauu g-ibt es nichts 

■häflierliches "mefir. 
V -IH'ii Fall von N'erdun dürfen die Telegramme jia- 
ailrl'i-ch nicht erwähnen; die llavas beschränkt sich 

.--idarituf, ganzi zaghaft' zu koiistalieren, iu New York 
'/ii'lviiliere das (Jerüchi, die südwestlichen Forts die- 

.Lser gewaltigen Fesiuiig seien geiallen. Ks handeil 

.ijiich hier aber nicht um ein Gerücht, sondern auu 
■ hiiäP Tatsache, und da die Deutschen von Nordosten 

kamen, so waren die südwestlichen Forts die letzleu, 
b(ii<-Mn ihre liände fielen. Ist aber Verdun einirenotn- 
"men, dann halxiu dii> l>eutscheu die vsrärkste i'estung' 
iorobert, die- sie in diesem K.rieg-e ilberhaupt erobern 

,'konnten (das i'ussisclje Kronstadt ausgenommen), denn 
iWrdun ist das französische Pendent zu dem deut-, 
iK'chen Metz. Knie Festung- allerersten R;uig-es, unver- 

'i^leiclilich släi'ker als Lütticli oder Namur oder ACau- 
ihi'ttge. Sind die Oeutscluni in Verdun, dann bedür- 
' fon sie des Umweg<',s übin- Helgien nicht mehr, dann 
'besitzen sie in ihrem eig-(inen ^letz die- beste Opera- 

-iionsbasis, denn z,wischon der deutschen Grenze und 
'idwii Kriegsschauplatz besteht kein Hindernis mein-, 

' 'Tcber dií>. Situation der deutschen invasionsarmee^ 
'l^atten wir bis Sonntag' naclunittag keine bestimm- 
T'en Nachi-i(;hten. Erst am Iii. abends erfuhren wir aus 
d6r ziivei-lässig-en amtlichen Quelle, daß Verdun g:e- 
fallen ist. Im Vergleich z,u, einem solclien Erfolg- 

' liommt die durch strategische Gründe bedingte Zu- 
i-ücknahme des rechten deutsclu'ii Flüg-els absolut 
iiichi in Heiracht; ohne das .Aequivalent von Verdim 

■wäre die Rechtsschwenkung der g'cdachten deutschen 
■ Flanke auch keine SchlapjK' in des Wortes umfas- 
sender liedeutuug-, sondern nur eine r(!Ín strategische 

' Korrektur des ()j)eraiionsplaues. .Jetzt erfahren wir 
auf dem l'mwegi' über Hiienos .Vires über die Situa- 
tion der deutsclu'u Ileercsmassen etwas Näheres: 

rebei- die .Aklion der Deutst-hen gcg-en die Mau|)t- 
,Stadt berichtet ein Radiogramm nach Nordamctika, 
<laßj die Lago d.'r deut.schen Invasionsarinee in Frank- 

. ]'eich immögii.'h besser sein könne. Die 'IVelagerung' 
j von Taris ist seit mcjhreren Tagen (eine-Tatsache, i.'iii 
entscheidender .Angriff .ledoeh ist noch nicht erfolgt. 

.;iMan will erst den gesamten äußeren l'^stung-sgürtel 
• liler Stadt umschlicß|On und <len .A'ei-l)ündeten eiiui 
, großei Schlacht liefern, auf <l:»ß si(! /der .Meti'opole 
,iijchi zur Veiioidigung zu Hilft- eilen können. An 

■ dei' Xordgrenze der Hefestigimgen stehen die <leut- 
-■bVhçn Ai-mcekorps, die vor einigen Tagenidie Schlacht 
r .von .('ompiègne gewannen und dann über (niautilly 
'litis .zu den Hefestigungen heränrückten. Ein enormes 
JTcer von vier Armeekorns steht bei Arontmirail, i'm 
dem OA'entuell zu Hilfi' eilenden Heer aus dem iSüden 
diin iWieg zu verlegen. DensiT'oen Zwec.-k vei'folgt die 
nndore bei La -Ferie sou.s' .Touarre 'iSteheiTde Armee, 

' r.a...õO'km östlich von Pat-is. »Das im-Norden befind- 
ficJie (leiutsche Heer, das st'indig Ver^i •irkting-en er- 

i lvältyi seheint zweeks \'ervollständig-ung- der Um- 
i/Lschließimg. Sticitkriifte nach Südost und Südwest ab- 

i:ustbi,'icn. .Die Jielagerung von Paris ist Jiacn wie iVOl■ 
: rla.4 ;Hau))iziel, Aer Deutschen. iWer d'i .ig-lanbt, sie sei 
. íiufgf^xobütu ist gewaltig' im Irrluiu, die Eutocndimg: 

' i^on! '^rup])(^n .nach Osten und Süden soll nur (lazu 
iliontin, die-ßelagerimg- wirksam zu sichern. Die ()i)e- 

• rationell um die Stadt l'tilden aber;kein Hindernis,'daß 
die Deutschen weiter nach Süden vordringen und 
niöglicliKl • viel '(.Jebiet in ihre (Jewalt zu bekommen 
i=mc:h{m.''E-Ç is5 .sehr wohl mV)glieh, dívI.Í! <'s in Halde 
zu gi-fißei-en Schlaehteti mit den \erbündeteii im Süd- 
osi(!U.niid im,-Südwesten von Paris kommt. Von dem 
Ausgang- dorsellien hüngt es natürlich -ib, ob Paris ge- 
Jinnimcm. wird. Denn, wenn die Deutschen geschla- 
gen • werde,n.iköniiti.Mi die Verbündeten die Itola.gerer 
uiigr* ifen und in eine sehr üble !Lag:e bringen. Im an- 
deren Falle würden dii' Pariser von ^.ied(>r Hilfe von 
außen her al)u'i'schnitlcu s(Mn. Auch gegen die 

Die Wirkungen der deutschen Belagerungsgeschütze an den Forts von Lüttich 
Von Seiten des deutschen GeneralstalM's werden vorstehendi^ Bildi'r aus dem ranzevlort Ijoiicin der Fe.stuug L'ütticli zur A'erlügnfiig- gestellt. Sie .sreben eine 
packende Darstelhuig der' furchtbaren '\\'irkung des deutschen 42-cm-15elagerung-smörsej-s, dessen Einzelschuß die stärksK* Hefoii- und Panzerdecke rlurch- 

iiricht. 

etwaigen Landiingen von britischen Hilfstru])pen oder 
Moskowitern wären die Deutschen gefeit. Das liadio- 
granim betont, (a;iich, <l3,ß der soeben abgeschlossene 
Állianzvertrag zwisclieit England, Ruí31and und 
Frankreich der beste Beweis für die .Erfolge der Deut- 
schen ist, da England die Konsequenze,!! des: Krieges 
zu fürchten beginnt imd danach trachtet, durch seine 
Verbündeten das Detitsçlie lleich möglichst .sChwäclieJi 
zu lassen, ehe es sich mit ihm messen muß. 

Diese deuts'che Darstelliuig des Situationsplaues ent- 
spricht voll und ganz der Ansicht, die wir lageliuig,. 
mit dem Mangel an glaubwürdigen iXachriehteii kämp- 
fend, veili'eten- liabeii. 

1.11 der Folge geben wir einige [offizielle Telegramme 
wieder, deren AVert dadurch nicht verinindert wird, 
daß sie drei i\\'oche'n zurückdatieren. 

Berlin, 22. Aug. Seine JNfajestät .der l\aiäcr hat 
folgende Kabinettsordre erlassen: Die. Mobilmachung 
und. Sammlung des Heeres an den Cirenzen sind voll- 
endet. Mit beis]>ielloser Sicherheit und Pünktlichkeit 
haben die deutschen Eisenbahnen die gewaltigen Trup- 
penbewegungen ausgeführt. Dankbiir gedenke ich 
zuerst der Männer, die seit dem fvriege 1870/71 in stil- 
ler Arbeit eine Organisation geschaffen haben, die 
nunmehr ihre ernste Probe glänzend bestand. Allen de- 
nen aber, die meinem Rufe folgend, mitgewirkt haben, 
das deutsche .Volk in AVaffen auf den Sehienenwegeu 

■den' Eeindeu entgegenzuwerfen, insbesondere den 
Linieiikonimandajituren und Bahnbevollmächtigten, 
sowie den <leutscheii Eisenbahnverlattungen vom 
ersten Beamten bis zum letzttiii Arbeiter, ,spreche ich 
für ilie treue Hingabe und Pflichterfüllung nieinen 
Kaiserliehen Dank aus. Die bisherigen Ijcistungen 
geben mir <lie sicherste Gtiwälir. da(l» ilie Eisenbali- 
uen auch in weiterem A'erlaufe des igroßon Kamijfes 
um <les deutschen A'olkes Zukunft jederzeit den höch- 
sten Anforderungen <ler Heeresführung gewachsen 
èein worden. Großes Hauptquartier. 22. August 1914. 

gez. A\'ilhelni L B. 
LAVien, 22. Aug. (amtlich) Von dem russischen 

Kriegsschauplatz lassen .sich scliöm^ Erfolge unserer 
schneidigen Kavallerie melden. In Tomaszon wurde 
eine feindliche- lYuppendivision überfallen, zwei Ko- 
sakenregimenter luid 1 ihnn- ülauenregimenter der 
Kavalleriedivision ist zusammengebrochen. Eine ihrer 
Brigaden win-de bei Turynka vernichtet, die andere 
wurde bei Kamionka und Struminlowa selu' istark mit- 
genommen. nllserci Flieger erzielten in au.ßcrordent- 
lich geltnigcnen Leistinigen, die sie tief ins russische 
Gebiebt liineinfüiirten, vorzügliche Aufkläruiigsresul- 
tate. Sie riefen durch Abwerfen von Bomben größte 
VerwuTung iu den feindlichen Lagern und Trains her- 
vor. Auf dem südöstlichen Kriegsstehauplatz; wurden 
östlich-Vlsgrad-.Iüido etwa dreißig serbische Hataillone 
und 'zalilreich& Gebirgs-. Feld- und schwere Artil- 
lerie nach hartnäckigem Kampf am 20. imd 21. August 
auf der ganzen Ijinie geworfen. Es ihandelt sich idabei 
um die Schumadia-Divisioli (I.. Aufgebot), 4 Beginien- 
ter Infanterie, 1 Kavallerií-^-Regiment, 1 .Artillerie- 
Regiment jund-.[e 1 'Regiment <les .1., 2. aind ij. .Aufgebotá 
der Drina-DiVision. « 

AVien, 22. AVic die Blätter melden, Vi-röffenUicht 
die Statthalterei folgende Sütteilufig: Feindliche Ka- 
vallerie, die sich gestern in den CJrenzgegendou im 
Korden von Ijembtirg bewegte, wurde auf der ganzen 
Linie zurückgeworfen; sie zog Rieh fluchtartig' y.u- 
rück. Auf der feindliclum Seite ist ein General ge- 
fallen, ein General wurde verwundet ins Garnison- 
lazarett in Lemberg- übergeführt. Der Feind hatte viele 
Tote und Verwundete. Es wurden viele Gelangene 
gemacht. Eine in der RiGhtung auf Sokal vorgiidrun- 
gene feindliche Kosakeiidivision der \'Ortrup[)en, 
durch Infanterie verstärkt, ist gestern von don Unsri' 
gen angegriffeii inid nach kiirzenrlvampfe 'geschlagen 
woi'den, woliei <'ine Brigade vollkommen zersprengl 
wurde. Zahlreiche (Jcfangene wurden gemaeht und 
Kriegsmaterial wurde erbeutet. 

Sofia, 2'A. Der „Sozialist;' betont, daß die bidgari- 
selie Regierung- gegen jede iMaeht ihre iUnabhängig'keit 
verteidigen werde. Insbesondere werde <ler bulg-ari- 
sehe Soldat gegen da^ despotische Rußland inarscliic- 
rcn. ' 

K o 11 s t a n t i n o]) e 1, 2:). Der große Sieg bei Metz 
rief iu <lcr ganzen Türk<>i große ;Hegeisterung' hervor. 
In den Moscheen fanden Dankgcttesilienste .statt. 
, AVio man aus diesen Telegrammen ersieht, weiß 
man in AAlen von den vier Millionen Russen, die am 
18. und 19. .August in Galizien cingerallen dein sollen 
und vooi welchen hier die Rede war, absolut gar nicht 
Die Oosternücher haben bis zum 23. 'iVugust nur niit 
den „Kulturträgern" von den Ub.Tii des Don (Ko- 
saken) zu tun gehabt. • ' 

* * * 

Ost ende, i;!. Die d(;utschen Trujipen zerstörten 
in Dendernionde, bevor sie es verliel.km, 1100 Häu- 
Sicr. Die Stadt hat im ganzen nur 1400 Wohuslätlen. 
Viele Kunstwei-l«' und .Monuineiite wurden in Trüm- 
nierliaufeii vi.'rwaiuleh. 200 Einwohner wurden als 

Gefangene nach Deutschland geschickt. (Wir geben 
(lies Telegramm wieder, weil einen guten P»eitrag' 
iür die Lügenkolhds.tion der Havasteleg-rannne l)ildet, 
die. wie wiv iiören. von verschiedenen Seiti'n ange- 
legt wird, um nach dem Kriege als \ieweis für. die 
Art und .Weise zu dienen, in welciier diese be- 
rüchtigte .Ag-entiir ihre Kunden in .'^üdainerikrt be- 
dient. .Wenn iu IK^ndermonde Zerstörungen vorge- 
nommen worden sein sollten', was wir <'rst dann gViu- 
ben, wenn es auch von anderer Seite als der Havas- 
Agentur geiiuddet wird, so sind vorher wieder (ie- 
meinheiten der belgischen Hevölkerung gegen die 
deutschen Soidaien verübt worden. Es ist ja jetzt er- 
iwiesen, daß diesellK> ihre hohe Zivilisation gezeigt 
hat, indem sie auf die deutschen Soldaten aus dem lliii- 
terhahe schoß', den A'erwundeten die .Augen aus- 
stach, ihnen die Hälse .durchschnilt und sie mit hei- 
i.;em Wa.sser begoß. Solche Heweise der Zivilisation 
werden wohl auch in Dondei-inonde ausgtiführt wor- 
den sein und da haben dann die deutsclieii Tru])))en 
die <'rforderlichen Strafen verhängt. Daß 200 Ein- 
wohner nach Deutschland .geschickt wurden, ist erst 
recht unwahr. .Als (rciangeiie werden nur Soldaten, 
diO für ihr \'aterlaud käntpfieii, abgeführt und von 
selten der Deuischen anständig iK'handelt, denn sie 
lialicn niu- ihre Pflicht getan. Hürger hingegen, die 
sich trotz des ausdrücklichen Verbotes am Krieg be- 
teiligen, werden <>infach erscltossen. Ei was aiuU'res 
verdienen sie auch nicht.) 

Paris, i;5. ■ Es wird hier Ix'kannt, daß dem \n- 
sc.heine nach bei allen deutschen Truppenabteihmgen 
(Uli Munition fehlt. 2000 Mann halK'ii sich gestern 
den A'erbündeten ergeben, ohne einen Schuß abzu- 
feuern. A'oii Troyes aus wurden 4 deutsche Flaggen 
nach hier gebracht. In Hrieiine sind 700 deutsche 
Gefangene angekoininen. welche .sehr überrascht Ava- 
ren. als sie sahen, daß die Eng-Iänder auf der Seite 
von Frankniich kämpfen und als si<'. erfuhren, daß 
Deutschland es war. welches den Krieg- erklärte. (Das 
letztere ist schon glaublich. Es k;uni vorkommen, daß 
nicht allen iSoldaten die gemehien Lügen der llavas 
und ihrer Frtnmde bekannl sind. Daß aber ein deut- 
scher Soldat nicht wissen soll, daß die Eiigländiir 
auf Seiten der lYanzo.sen kämpfen,) 

Paris, 14. Der .,.Matin" verz.(M(;hnet das in allen 
Kreisen kursierende Gerücht, daß di(! Mehrzjdil d.>s 
österreii^insch-ungarischen Heeres g(!stern kafiitulier- 
te. (Es ist merkwiu-dig, wie der alte Schwindel 1m'Í 
den Parisern immer wietler Wirkung- iiat. (;ester.n 
konnten wir von dem groften Si(ig unserer deutsclh'.n 
Truppen jind dem Fall der Fe.siungen Verdun und 
Maubeuge melden. Heute kommen jj-leich die Crogeii- 
kimdgebungen aus "I'aris. Daß die deutschen Ar- 
meen dicht vor der ''Seiiie-Haufitstaät stehen, kann 
man den Parisern nicht nielu- verheimlichen. Ihnen 
von iiroßen Sioiren der Russen über die Deutschen 
etwas vorznscliwindeln, ist auch schon .liefährlicluM- 
g(^wordeu. nun muß die üsterreichisch-ungarisciie Ar- 
mee herhalten. .Man läßt sie einfaiih kapitulieren, dann 
kann man l)ei-ichten. daß die Russen nach Wien ge- 
hen werden, die deutschen Trupiieii müßten ihnen 
zu Hilfe gesaiuU werden und demzufolge wären sie 
gezwungen, ihre Stellungen in Frankreich aufzuge- 
ben. .Arme l'"i-aiizosen, wmc sehr habt ihr euch von! 
den Engländern betrügen las.sen und wie schwere^ 
Ojifer müßt ihr jcitzt bringen.) 

Paris, 14. Wie der ..Fig-aro" mitteilt, ist der Ge- 
neralfeldmarschall von der (ioltz, Alilitärgouverneur 
von Helgien, mit einem li-eien Cieleii verseilen in Ant- 
werpen gewesen, um der l>olgisc'hen R(\gierung Vor- 
schläge zur Einleitung von Friedensverhandlungen zu 
machen. Dieselben wurden aber glati abgewiesen. 
(Diese Nachricht ist eine der krassi'sten' Lügen, die 
Iiis jetzt von englischer und französischer Seite aus 
in die .AV(ilt gesetzl wurden.) 

London, i:-5.' AVie aus Hordeaii.K nntg<"teill wird, 
beschloß der Rat der Stadt Lille, eine Krieg-skoiitri- 
bution von 12.000 Pfund Sterling zu zahlen unter der 
Hediiigiiiig, daß die detitsclum Truppen, die di(> Stadt 
besetzt halten, dieselbi> sofort räumen. Der Reichtum 
von Lille bestellt iu seiner Industrii-. Die Fabriken 
sind g'egenwäi-tig.zwar geschlossen, (li(,' Hesitzei- ha- 
ben aber trotzdem das Opfer gebracht, um die deut- 
sche Hesatzung loszuwerden. 

London, 1:5. .\us Ostende wird iK-richiet. daß un- 
gefähr 10.000 Alaun deutscher Truppen gestern hi 
der Unigegend vou AVevelghem und AVaescghein auf 
dem AA'ege na('h. Südwesten gesehen wurden. Die .Ab- 
teilung schickte .Aufklärungspalrouillen nach allen 
Ri(^hnmgen hin ab, Hesoiuh-rs liemerkt wurde ein .Auf- 
klärungsriti von 400 rianen, welche sich nach Di\- 
nniiden in <lie Nähe der franziisischeii G.renze bega- 
lien und Tel(\gra])hen- und Telephonlinien durclisclinit- 
teii. Sie zersKÖrteir außerdem die Signale der .Eisen- 
bahnstation von Staden. (Die Ortschalten liegen alle 
in We.stnandern in der Nähe der französischen G.ren- 
ze in der Richtimg" nach Dünkirchen zu.), 

Lop don, IL (ieneral von Aufenay, Kommandeur 
des ersten östcrreichisch-imgarischen .Vrnieekoriis, ist 

von den nissisclien TriipfH'ii g^;schlag-en wonlen. Di( 
sc. letzeteren maChfen viele (iefangi.-ne. (Wo hat den 
dieser neue Si(^g d(>r Russ^mi .stattgefunden?) 

London. 14, .Aus Rom wird ielegraphiert. da 
die französische Flotte im Verein mit den Monteiif 
gTinern, die mit französischen Kanonen ausgerii.ste 
sind und unter dem Kommando von französische 
Offizieren stehen, sich vorlx-reiten, Gattaro von de 
Land- und Seeseite zugleich anzugreifen. 

New \ Ork, i;5. Offizielle Nachrichten aus Pari 
tcil('n mit, <laß die franz<)sischen und englischen Streit 
kräfte, trotzdem sie während õ Tagfcn heftige Kämiif 
ausgelochten haben, die Deutschen energisch verfo 
gen. Der Rückzug denselben ist noch viel schnelle 
als ihr Einmarsch in Fvankreich. (Die offiziellen Mit 
teilungen. halren hier (he Richtung der Verfol-uie 
anziigeb.en verge.ssen. Diese ist nändich, wie die vo' 
offizieller deutscher Seite gestern mitgeteilten Nach 
richten besagen, immer mehr nach Frankreich hin 
ein. Die Deutschen laufen und die Franz.os(>n imin<' 
vor ihnen her. Die deutsehen Truiiiieu werden in 
liier weiter nach l'raiikreich hinein zuriickireschla 
gen. ähnlich den A'orgWingen in Helgien im voriuei 
Monat. Dieser Rückzug wird so lange dauern, bis'^di 
deutschen Armeen den Helagvrungsi-ing um Paris gt 
zog-en haben werden und der Rest der dann noc 
existierenden französischen K()ri)S nnt oder ohne de 
Generalissimus .(offre. so genau läßt si(^h das heul 
noch nicht bestimmen, sich hint^-i- den Festungswei 
ken von Paris befinden wird.) 

New A Ork, Li. Die A'erbündeten haben in de 
letzten Tagen, so heißt es offiziell aus Paris, ein 
grolk- Aienge Ciefangener gemacht, welche den Eii 
dru(;k vollkommener Alutlosigkidt und Erschõ))fun, 
zur Schau tragen. Die Pferde sind ebenfalls ganz an: 
gepum])t, so daß die Bewegungen der Kavallerie voll 
ständig d(^r Sicherheit entbehren. (Mit "den Gefan 
genen scheint die offiz,ielle Quelle in Paris sich cbei 
fálls geirrt zu haben. Es sind, wie wir gestern Im 
richtet haben, 40.000 FranZi0.seu einschließlich 4 G 
neralen in (knitsche Ciefangenschaft gefallen, was ma 
in Paris rein zufällig umgedreht hat.) 

New York, 14. Mau sagt in politischen Kreise 
allgemein, daß die Bemühungon des PriLsidenten ^V\] 
soll zur Anbahnung von Friedensverliandlmiííen mil 
lungeii sind. 

Inland. 

Der Ka iser. .Wir machen nochmals auf den A'or 
trag- aufnierk.sam, den Hen- Rechtsanwalt Dr. Ahr: 
hao Rüieiro heute Dienstag: abend im großen Saal 
der C;(>sellschaft Germania ülx^r die Pei-.son Kai.se 
Wilhelms II. in iiortugiesisclier Sprache halten wirt 
Der A'oiti-ag verspricht liochiiiteressant zu werden 
Karten z.u 2 Mürels sind in der E.ximlition der Deut 
scheu Zeitung zu halKm. Der Ertrag ist zum Beste 
der Arlwitslosen l)estimnit. A^ei-säunie niemand, die 
ser h(!rvonug<Miden .Beschreibung der Person de 
Deutschen Kaisers und seines Werkes als Herrscliei 
welche aus dem Munde eines Brasilianers, eines he 
vorragenden Kenners deutschen AVeseiis, beiznwol 
neu . , 

der Zigarette 

DIVETTE 
(MISTURA) 

Packetchen 300 Keia 

Siammlang: 
für d«. Angehörigen der deutschen und österreichisch 

ungarische Familien. 
Deutsche Pamilien: 

Hestand 
Adalbert Garl Pfeiffer 
. Joffe 
Otto Schuetze 
Erlös von Gesellschaftss|)iel(iii in der, 

Familie Schuetze 
I-;. Schröder 

:-5: CS28-S10 
õ.SOÍ 
im 

2.')S0() 

2.s;!0i 
2r).s(M 

~2:004.sr)() 
ö.'^OO 

2r).soo( 

Oesterreichisch-ungarische Familien; 
Pi(>stand 
Adalb(>ri Carl Pfeiffi.fr 
01 to Sehnet7.e 
Erlös von Gesellschaftsspielen in der 

Familie Schuetze ^-SaO 

, li?0( L. Schröder . 
Wir bitten unsere Leser dringend, mit der iamm 

lung fortzufahren, damit die Angehörigen der iWehr 
Pflichtigen nicht in Not geraten. 



íl ^riiitsclir ZftiHng - Dionstaff íIpt 15. Septeml)'»^, 1914 

Durch ein Spezialmittel, jetzt entdeckt von der 

Companhia Chimica Therapeatica Radium 

Wann? Heute und immar. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien. 
Wer? ,,Sanat-PIaca. 
Was ist das? Eine Pomade, 
Was tut sie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wände. 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei deöen, die an solchen Uebeln lei len 

ÉIS MI tag! sicli EDropa lor BrasUien 

Die Pomade „8ANAT-PLACA" heilt gründlich u. mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere oder leicht 
tere Hautanschläge, Flechten usw., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnäckig. 

Analisiert und zum Verkauf freigegeben von der Generaldirektion des öffentl. Gesundheitswesens 
Aerzte, Apotheker und Private bezeugen aus eigenem Antriebe die Wirksamkeit. Die schönste, benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht 
haben. Man sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

Verkäuflich in allen Apotheken and Dpoqaepien. 

Laboratorium Estação Sampàio (E de F Central 
General-Depot Uruguay N. 114 (I. Stock). 

Companhia Chimioa Therapentica Radium 

RIO ]>E: JAIVSIKO (Brazll) 
4e09 

Depositäre im Ausland • 
PARIS: Gaston Triot, 6', Rue de Provence. — LONDON: Bro'hor Winster & Co, 

öj. Percj' Street, W. S. — MAILAND : Giovani & C., '45, Via Roma. 

Gegründet 1886 

äo Transatlantico 

Zentrale: Beatsche Ueberseeische Bauk, Berlin Gegründet 1886 

♦ ♦ ♦ ♦ 

Iii) 

II fliriii 

S. PAULO RUA DE S. BENTO N. 44 S. PAULO 

Kapital der Bank 
Reservefonds . . 

Pfd. Strl. 1:000.000 - Rs 15 000:000$000 
1:100 000 - „ 16.S00:000$00Ó 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Rs. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von Ks. 30$000 an entgegengenommen werden. Die 
Höchstenze für jedes Sparkonto beträgt 10:000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die Bank ist speziell für den Sparkassendienst täglich 
von 9 Uhr frühbis 5 Dhr nachmittags geöffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   

Inhaber: JOÃO HEINRICH 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

RUA BRTG. TOBIiS 1 = 8. PAUIiO 

Yolleingezahltes Kapital . . 
Reserven .... ca. 

30.000.000 Mark 

9.500.000 Mark 

Rio de Janeiro ° S. Paulo <> Santos « 
Rua da Alfandega 11 Res Olrslta 10-A Raa 16Noyembroß Av. 15 deiner. 300 

Telegramm-Adresse: „Bancaleman" 

Die bebten und rentabelsten Rcismühlen der Welt sind die „BRAZIL 
Vom Eisenwerk Cvorm. ]\agel & Kaemp) A. G,. Hamburg, 

j Alleinige Vertreter 

Herrn. Stoliz & Cia. — São Paulo, Rio de Janeiro 
Allein im Staate S Paulo 76 Mühlen in Betrieb - Siels einige Blacliiaen ani Lager. 

üebemimmt die AnafühnuiK vci BankgeBchäften aller Art and Tergütet fflr Depositas In 
Xiandeswährung: 

Ani imbestimmten Termin 
Nach I Monaten jederzeit mit Friit 
TOD 30 Tagen kündbar 5 Prozent p.a. 
Nach 6 Monaten Jederzeit mit Friit 
von so Tagen kündbar 6 Prozent p.a. 

Ani testen Termin 
für Depositen per 1 Monat S'/t Proz. p. a. 

» n » 3 >1 4 »p.a. 
M #1 II s if ff p. a. 
n n nP.^ 
w n nP<k> 

Jl«Bank nimmt aach Depositen in Mark- n. anderen enrepäischen VUmngen zn Torteilliaitesten Sätiea entgegen 
and besargt den An- n. Verkani, sowie die Verwaltnng ven inländisctiei o. ansländischen Wertpafierea ad &nmd 
  billigster Tarife. 

lie neue Scböpfiing der Brahma 

FIDAliCíA 

'olkstümlicli 

im 

Preise 

Soeben eingelrotien: ^ |ji 

Letzte Neuheiten in 

Blusen einfachen bis feinsten Genres, 

Damenwäsclie 

Wiener Modelle, 

Matinées, 

Morgenröcke, 

Seidene Damensfrümpfe 
in allen Modefarben 

Kinderkleider in Wolle 

nabenanzüge 

Spielhöschen für Kinder 

Feudal (Pidalga) ' I CASA ENXOVAL 

Rua Direita, Ecke Säo Bento 

FIAAIjOA 

in der 

Qualität 

leichtes, überaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Alkoholgehalt, das mit seinen 
^zuglichen Eigenschaften den bescheidenen Preis verbindet, sodass es ein wahres Volksbier ist 

Bekönimlicli vor und nach den Mahlzeiten und während derselben. 

ompanhia (Cervejaria Brahma 

[ephon Central iii Rua Visconde de Sapucihy 
120' 

ZU 3$000 und 3$500 das Kilo, g 

ua Anhangabahú 10 — São Paulo 

n 

3 Rio Branco 

Rua B. ^rão do , mo^BÍanJo 9 U 
M RioBrai "><=0 

RpRtffPPii 'netes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
Reisende = Prima Küche Warme und kalte Bäder. 
Guteenfle'i Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- 
iantica-ScRi 'PP®° Bertha Strieder & Cia 

§ 4605 Teleji aOiui-Adr.: PAULO = Telephon 456 

Id^ 

ehem. Assistem an den ilo 
spietä)ernin Berlin, Heidelberg 
Siünchen und der Geburtshilf. 

lüinik in Berlin. 
Konsultorium : 

Raa Sete de Setembl-o 96-1 
Wohnung 

Bua Corrêa de Sá N. 5 (Sta. 
Thereza), Telephon C. 94 

Dr. Carlos Niemeyer 
Operateur und Frauenarzt 
behandelt durch eine wirk- 
same Spezialmethode der 
Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane und dereuKom- 
plikationen, besonder! bei 

Kindern. 
Sprechzimmer n. Wohnung 
Rua Arouche 2, 8. Paulo. 

Sprechstunden TOb 1—3 Uhr 
Gibt jedem Ruf aofortFolge. 

Spricht dflutieh.« 2456 

Carl Keller 
Zahnarzt 

ßua 15 de Nov. 45, sobr. 
S. Pauk), 

pezialist für zahnärztliche 
Goldtechnik, Stiftzähne 

Kronen u. Bräckenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Müller 

□ □□ Architekt 
Rua Maestro Cardim No C, 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte und Ausführung 

jeglicher Art. 4568 

ieli 
sucht _8telle in guter Familie 
als Stütze der Hausfrau. Für 
den Anfang event. gegen ge-- 
ringe Vergütung. Geht auch 
nach Rio. Off. erbeten an Klara 
Berlin, a/c Hrn. Ricardo Krone, 
Iguape (Est. S. Paulo). 4707 

imw 
_ Dieses Institut nimmt medi- 

zinisch und chirurgisch zu be- 
handelnde Kranke sowie Geis- 
teskranke* 

Mit ansteckenden Krankhei- 
ten behaftete werden nicht an- 
genommen. 4487 

Die Aerztefdes Instituts sind 
die Doktoren Baeta Neves, Oli- 
veira Fausto, Arthur de Men- 
donça, Eujolras Vampré und 
Nagibb Scaff. — Interner Arzt 
Dr. José Rodrigues Ferreira. 

Die geschäftliche Leitung 
liegt in den Händen von Hrn. 
und Frau Emilio Tobias, mit 
welchen alle das „Instituto 
Paulista" betreffenden Ge- 
schäfte erledigt weiden können 

Map beachte die detaillierten 
Anzeigen an jedem Sonntag 
im „Estado de São Paulo". 

Caixa Postal 947 - Trlephon 
N. 2243. 

Avenida Paulista 49-A (Pri- 
vatstrasse), S. Paulo. 

Restanrant n. Pension 

i W. Lustig 
empfiehlt seine vorzugliche 
Küche, welche von einem erst- 
klassigen Koch geleitet wird. 
Monatspension 70SOOO. Schops 
Antarctica 200 reis. Diverse 
Weine und Liköre. Verschie- 
dene Zeitschriften liegen auf. 
Um gütigen Zuspruch bittet 
der Inhaber W. LUSTIG. 

Engliscli 4567 
Engländerin erteilt engl- 
Unterricht. Früh. Lehreiin 
d. Berlitz Schule, i. Deutsch 
land. Daisy Toft, RuaConde 
São Joaquim 46. S. Paulo. 

EMILIO TALLONE 
RÜA BOA VISTA N. 21 

S. PAULO 4634 

Weinlajjer. 
Verkaufe ausschliessl. Weine 
meiner eigenen Importation. 

Weisswein 
trocken Typ Mosel 

Ddas Dutzend . . . 148000 
Roter Tischwein 

Typ Medoc 
Das Dutzend .... 12SD00 

Achtung. 
Berliner 

Vaseli- wi Fiãtai 
früher Rua Immigrantes 51 

jetzt 
Rua Dr. Gabriel Dias N. 102 
(Villa Marianna) S. PAULO 
Sichert stets schnellste und 
pünktiche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wäsche zu. 
Herrenwäsche . . Dtz. 2$500 
Damenwäsche sämtl. 3$000 

Hauswäsche billigst 42(9 
Eilwâsche innerhalb 48Stunden 

Rua São João 
Neben dem Polytheama ■ 

Der vollkommenste kinemsto- 
grap,hiache Apparat, der bis 
jetzt vorhanden ist. Haar- 
scharfe Projektionen ohne 
— zitternde Bewegung. — 
Täglich Vorstellung 
Sensationelles und interessan- 
tes Programm. Lichtspiele hei- 
teren und ernsten Inhalts. 
Alle Abend Sensations-Vor- 
stellaogeii von 61/2 Uhr an 
jEdeii Sonntag: M a 11 n é e. 
mit besonders für Kinder ein- 

gerichtetem Programm. 
Preise für jede Sektions- 

Vorstellung : 
Camarotes (4 Personen): 23 
Stühle 500 rs. Kinder 2(X) r^. 

Deutsche Lehrerin. 
seit 10 Jahren im Lande, er- 
teilt Unterricht in der deut- 
schen, englischen, französi- 
schen und portugiesischen 
Sprache nachleichter, schneller 
Methode. Grammatik u. Kon- 
versation. Auch wird Unter- 
richt in Eleroentarfächern in 
einer der obigen Sprache ge- 
geben. Nähere Informationen 
Rua August» 144, S. Paulo." ' 

!P 
Bau-Unternehmer 

üebernimmt alle Arien 
von Neu-und Umbau- 
ten, sowie alle ins Fach 
: schlagende Arbeiten. : 
Raa Tupínambã Nr. 24 

-argo Guanabara 8»o Paulo. 

lunesp*"!! 22 



Deutsche Zeitiiití? - Die:^sta/, den 15. Septem mit 

ßekaiinlmdcliung. 

Der Seutscho Dampfer „CREFELD" ist durcli au- 
ßerordeiitUclie TJnistände In Kio aufgehalten worden 

und es ist ünniögUcli, di6 auf diesem Dampfer für 
unseren Haien verladenen Güter durch denselben liiei 
ani;ubring-en; auf Grund der Connossements-Klausehi 
Avird die Reise dahei' für beendigt erklärt. 

Wir machen hierdurch bekannt, daßi auf Ersuchen 
ei.vei" großen Anzahl der Empfänger die Güter mit 
einem National-Dampfer hieiiier gebracht werden 
sollen und daß sie mit dem in diesen Tagen ^erwarte- 
ten Dampfer „ilantiquoira" hier ankommen werden.; 
E]'acht, Spesen, See-Versicherung und jedes Risiko 
gclien für Rcchnimg der Empfänger. 

Da. ein Eall von Havarie grosso vorliegt, werden 
die Empfänger von Gütein hierdurch ferner verstän- 
digtTdaß sie einen Einschuß von 5 Prozent auf den 
iWert der .Waren und Fracht zu leisten Jiaben und sie 
wci-den ersucht, ihre Faktm-en vorzuzeigen unti ein 
Dokument zu zeichnen, in dem erklärt wird, ^daßi 
alle Teile einverstanden sind, daß die Havarie grosse 
Aufmachung in Bremen getnacht wird. 

Santos, den 8. September 1914. 

Zerrenner, Bülow & Co. 
Agenten des Norddeutschen Lloyd. 

4723 

Ziehnngen an Montagen und Donnerstagen enter dar 
Aufsicht dar Staatsreglaruni;, drpi ühr naohmiitagai, 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

======= Grösste Prämien ■ —= 

^0101. tooot. 50:0001 100:000). ÜtOOO! 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Brücken-Arbeiten 
Stiltzãhne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

Ehepaar 
mit einem Kinde sucht die 
Beaufsichtigung eines Hauses 
oder Chaeara. Off. unter E U. 
an die Exp. d, Bl, S, Paulo. 

findet alleinstehender Herr 
bei geblld. Dame mit erwachs, 
Sohn. Eigene Möbel erwünscht. 
Schönes Haus in bester Lage. 
Näheres unter „M. M, Heim" 
an die ^Exp. ds. Blattes, São 
Paulo. 475I:' 

I Br. Lelifeld 
Kcchtsanwalt 

Etabliert seit 1196 
! Sfrtdistundcn v«b 12 bis 3 
I ühr 
j Km Quitanda S, - L Stock, 
I Sio Paulo 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça i\ntonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

SSo Paulo 
— Sprechstunden 8—á Uhr — 

Reitschule. 

„Tattersal Paulista" 
Gocheira: Rua Visconde de 

Parnahyba N. 80. 
Kontor: Avenida Rangel Pes- 

tana 19. Telephon: Nicolau 
Schneider, Secção do Braz, 
No. 376. 

Sportireunde finden dort vor- 
zügliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer- 
den Pferde von Besitzern zu 
massigen Preisen in Pension 
genommen. 43á2 

Nicolan Scbneider. 

Oesterreicherin, sucht Stelle. 
Zu erfragen Rua Conselheiro 
Nebias III, S. Paulo. 4760 

Dr. Marrey Junior 
Advogado 457ß 

— Rua S. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 868 - S. Paulo 

Fisi Gelleiwi 
Eua Brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hiesigen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber Ernst Pinn. 

J.lle 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60. Caixa 184. 4569 

Bíii Saal 
mit aep. Eingang, möbliert od 
unmöbliert, mit Klavierbe- 
nutzung Bad u. elektr. Liebt, 
sowie ein Zimmer sind zu 
vermieten im Hause einer 
deutschen Familie. Rua Bella 
Cintra 29, S. Paulo. 4668 

(MLÜGüliüS 

Prima Spargel 
Junge Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl • 
Bosenkohl 
Sellerie 
Champignon 
Steinpilze 
Morcheln 

Rua Direita No. 55-A 
são Paulo. 4512 

Ein tüchtiger 

Braumeister 
für untergärige Brauerei wird 
für sofort gesucht. Zu erfra- 
gen in der Expeditioö dieses 
Blattes, P. Paulo. 4673 

Gartengrundstück 
hoch und gesund, an zwei 
Strassen gelegen, 12^40, in 
Perdizes, ist zu verkaufen. 
Auskunft: Bua Guaycurü 146, 
Agua Branca, Bond Lapa, S. 
Paulo. 4752 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PAULO 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 82 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar 

Telephon: 4.828 4573 

die über einige, wenn auch 
geringe Mittel verfügen, bietet 
sich allergünstigste Gelegen- 
heit an der Gründung einer 
neuen Kolonie teikunehmen ; 
Staat São Paulo, fruchtbarster 
Hochwald, zwei Eisenbahn- 
stationen auf der Kolonie. Ge- 
nauere Auskunft erteilt der 
Direktor Julius Carlos Meyer, 
Rua Apiahy 45, Cambucy, S. 
Paulo. Sprechzeit 4-5 Uhr. 4758 

oder ältere Frau zur Beauf- 
sichtigung der Kinder und für 
leichte Hausarbeiten gesucht. 
Rua José Antonio Coelho 105 
(Villa Marisnna), S. Paulo. 

gegründet 1878 
Soeben eingetroffen - grosses 

Sortiment in: 
Enorr's Nudeln 
Knorr's Mehle 
Enorr's Sappe 
Knorr's Hafer-Bisqaits 

Gasa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deut»ch — 
Sprecbstnnden: 

von 9 ühr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

Wobnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
Rua José Bonifacio N. 7 
, Telephon 2946 

Feiisi iwaÉ - id 
Rua Conde de Bomfim 1331, 
T i i u c a. Telephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge 
richtet. 

Dr. K. Rtittimann 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilie und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultoriun?: Casa Mappln 
Rua 15 de Novembro Nr- 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-< 

Uhr. Tel. 1941 

i*l0l!l£0 

Dr. Senior 
I Amerikanischer Zahnarzt 
ÍRuaSS. Bento 51 - 's, Paulo 

Spricht deutsch. Rua Äurora 86 
ist ein freandlich möbliertes Zimmer 
mit elektrischer Beleuchtung und Bad, mit voller 
Pension billig zu vermieten. Auch können noch 
einige Herren und Damen am Frühstückss- 
und liiUagfstiseh teilnehmen. ^575 

Miguel H. Cyrillo 
Rechtsanwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepfisse und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichtskosten werden aus- 
gelegt. Kontor: Largo do 
Pfilacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohnnng: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankimgen 
•hcmalig» Assistenzarzt dki- 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit letngj ähriger 
Praxis in den KlinUcen von 

Wien, Berlin a. London. 
Sprechstunden 12'/i—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Üi Hl 
mit guten Referenzen 
wird f. besseres Haus 
Rer sofort gesuciit. 
äheres ist durch die 

Exp. ds. Blattes zu er- 
fahren. 

KliniR 
iür Ohren-, Nasen-und 
:: Hals-Krankheiten :: 

Ir. HeBriqoe LlndenHerg 
Spezialist 

iriUicr Assistent an der Klinik 
tfon Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Gasa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11. S Paulo. 

Hotel RioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
schäs Familien-Hotel. Mässige 

Preise. 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

. (^ezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrnhr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhöesie Anwendung von 
nach dem Verfahren des PreV- 
sors Dr. Ehrlich, bei dem 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarsan voii 
Deutschland. Wohnung: Run Du- 
puc de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
Konsultorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 d« Novembro, Eingang 
von der Ladeira João Alfredo, 
r«lef. 2008. Man spricht deutsch 

BríeÍYerschIussmarkén. 

Deutsche und Deutschösterreicher, sowie alle Freunde 
dieser Nationen kauft 

Brieiverschlussmarken. 

Dieselben kosten nur 100 Reis dasi Stück ,und ist 
der Ei'trag zum Besten der Unterstützungskasse, der 
Familien ^er dieutschen und österreichisch-ung-ari- 
schen Eeservisten bestimmt. Jedermann kann auf 
diese iWeise sich an der patriotischen AVohltätigkeit 
beteiligen und viele wenig machen ein Viel, 
verjeinte Kräfte führen zum ^iel. 

Kein Geschäfts- n. kein Privatbrief sollte 
in der gegenwärtifjen Kriegs^eit ohne diese 

Verschliissmarke abgesandt werden. 

Generälvertrieb in der "Expedition der „Dcutsclien 
Zeitung" in São Paulo, Rua Libero Biadaro 64—64A, 
imd in allen Filialen un'd bei den Herren .Vertretern 
im Innern. : ' ' ' , 

São Paulo 

The Berlitz School 
(Filiale dei Schule Bsrlin) 

«lede Si>r»cls« iass «Iret Monaiei? 
Rua Direna 8-A 457o 

m'' ^ 

® Universaes = 

i Bella Cubana 
3^ 
'líti 

'Flor fina) 

Ä. ßose & Irmão 

teilen ihrer geschätzten Kundschaft hierdurch mit, 
dass sie ihre Oliicina Mechanica von der Rua 
São João 193 nach der 

Rua dos Aiidradas 40 

verlegt haben. 4747 

Magere n. Blntarine 

Wollt 
Ihr 

dick 
stàrk 

gesund 
kräftig 

u. schön 
sein, 

so gebraucht 
Hie stärkenden Tropfen „VALLOR" „ ^ -n, „ 
Dieselben geben auch den Magersten eine rundhche Fülle. 
Stellen das Blut auch des Blutärmsten wieder her und geben 
auch dem Hässlichsten Kraft und Schönheit. 

Mit den stärkenden Tropfen „VALLOR" nimmt man in 40 
Tagen 4 Kilo zu. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR ' erweitern die Lungen, 
den Busen und die Brust. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 
Oel des menschlichen Körpers. 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 
ten neunn Mut und heilen die Unheilbartn. 

Glas 2$000. Niederlage 'n der DrogerieVitalis, Rua 
Mauá 117, São Paulo. (Für Bestelíungen nach dem Innern 
sind nofh 500 rs. extra für Fracht mitzuschicken). 4429 

54 Rua Couto de Magalhães 
Turnabende: 

Männerriegen: Dienstag und 
Freitag, 8'/2—10 Uhr Abends, 

Knabenriegen: Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends 

Demenriege: Montag u. Don- 
nerstag T'/a—S'/ä Uhr Abends 

Mädchenriegen: Montag und 
Donnerstag ö'/i — 6Vi Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

selbst entgegen genomi*»'»«. 

K sprai 
Unterricht erteilt 

Dr. F. A do Amaral 
Bua da Gloria 8. Paulo 

Progredior 

Grosse Bar, Restaurant und Konditorei 

Lesirozj ésL l^lvrGiri 
Täglich Familienzusammenkünfte (Five o dock Tea). Mon- 
tPgs, Mittwochs u. Freitags Nachroittagskonzerte v. 2—4'/s Uhr 
in dem Etablissement befindet sich eine gut sortierte Konditorei 

Im Restaurant erstklassige Küche 
Eines der von der Paulistaner Elité mit Vorliebe besuchten 

Bestaurants. 
Alle Abend Konzert des „Progedior" Sextetts unter Leitung 

des Professors Massi 
4581 Bis nach dem Theater geöffnet. 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vcn den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 4544 

Gep «eisse Haare 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch d. ßrilhantina 
Triumphe, die denselben 
sofort eine schöne kastanien- 
braune Farbe gibt. Verkauf in 
den Geschäften von Baruel' 
Lebre und Fachada. Preis: 
3$000 per Flasche. 4489 

Alt^Berlin 

Ul 
Jeden äonnabend 

Eisbein mit Sauerkraut 
sowie jeden Tag die altbe- 
kannten Marken; Hackepeter, 
Sülze etc. j C. Ulack. 

Gebäudesteuer. 
Einschätzung für 1915 n. 1916 

Laut Verfügung des Herrn 
Dr. A. Pereira de Queiroz, 
Administrator dieser Recebe- 
doria, bringe ich zur Kennt- 
nis der Hausbesitzer inner- 
halb der Peripherie des haupt- 
städtischen Weichbildes, dass 
mit dem heutigen Datum die 
allgemeine Einschätzung d5r 
Gebäudesteuer und Abwässer- 
taxe beginnt, welche für die 
Steuererhebung der Rech- 
nungsjahre 1915 und 1916 als 
Basis zu dienen hat. 

Ich ersuche aus diesem 
Grunde die Interessenten, den 
mit der Schätzung betrauten 
Beamten die Mietsquittungen, 
Pachtkontrakte und andere 
Informationenjvorzulegen, da- 
mit die zu zahlende Steuer 
mit Genauigkeit festges.ellt 
werden kann. 
Reklamationen müssen an die 

Administration dieses Steuer- 
amtes in dokumentierten Ge- 
suchen innerhalb der im 6 
Kapitel des Dekretes No. 982 
vom 7. Dezember 1901, Arti- 
kels 84 und folgende bis Art. 
36, festgesetzten Frist einge- 
reicht werden, 

Recebedoria de Rendas da 
Capital, 1. September 1914. 

Der intärimistische Chef der 
4656 2. Abteilung 

Antonio Migael Pinto. 

LION & C"= 

Grosses Lager von 

Stahlträgern und Stahlschienen' 
für Bauten una für Leitungspfosten geeignet. 

Eiserne liolirenfui Gas- u.Wasserleltungen 

Eisen in Barren und eiserne Platten. 

Portland Cement Superior 

Rua Alvares Penteado 3 Caixa 44 
454G São Paulo. 

Rua Libeio Badaró N. 72 S. PAULO 

Erfrischungen à Ia carte. — Täglich Spezial- 
Menu. — Mexikanischer Koch, speziell an- 
:: gekommen. — Tüchtiges Personal :: 

Geöffnet bis l' 'Uhr nachts. Geöffnet bis 1 Uhr nachts 
4683 Carl OS «chneider, Leiter. 

Pensão Ailemã 

Rua José Bonifácio 35, 35-A 
35-B, 37 u. 43 São Paulo 
Schön möblierte Zimmer für 

Familien und Beisende. 
Pension pro Monat. . 758000 
Einzelne Mahlzeiten . 1S500 
mit 1/2 Flasche Wein . 2$000 
Volle Pension p." Tag. 5—78 

do. pro Monat 100-180$ 
Für FamiUen entsprechenden 

Rabatt. 
30 Vales für jeeine Mahlzeit 40t 

, Inhaber 
Fichtler & Degrave. 

Hil 
Zahnarzt 4561 

Kronen u. Brücken, Porzellan- 
u. Goldplomben, spezielle 
ganze Gebisse.. Behandlung 
von Kieferbrüchen; künstliche 
Kiefer und Nasen. Zahnregu- 
lierungen und -Bleichungen 
Mundchirurgie. Röntgen- 
Strahlen;» Grösste Asepsis. 
Rua Alvares Penteado Nr. 35 
(antiga Rua do Commercio) 

São Paulo. Telefon 4371 

Pensão Heíb 

Bua Quintino Bocayuva N. 38 
4587 S. PAULO 

Pension per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$COO 

Reiche Auswahl von gutge- 
pflegten Weinen u. sonstigen 

Getränken. 
Aufmerksame Bedienung. 

Gaiaiis Weisse He 
Rua do Triumpho 3, S. Paulo 
hält sich dem verehrten reisen- 
den Publikum bestens empfoh- 
len — VorzügV'jhe Küche, helle 
Zimmer, gute Betten. — 
Tiscbweine, Antarctica- Schop- 
pen u. Flaschenbiere stets zui 
Auswahl. — Aufmerksame Be- 
dienung. Mässige Preise- Pen- 
sionisten werden angenom men 

Die Besitzerin 
Mathilde Friedrichsson 

Poços de Cald 

JLnit- und Höli<8uliiirort 

Ercwiliaiiiitlic Aus,u'(>/('ic]iii(.'tt-~ Kliiir 
1200 m über dem Meeresspiegel — Radioaktive seil 
fellialrige Thenualqu(>ll('ii 45 <•. • Tlieat;'r, Oii 
ster, Sportplätze und andere Unterlialtungeu -»"-Sei 
Ausflüge — lluiiig-, ti'ocken, angenehme Temper- 

September Anfang der Saison 

Hotel das Thermas 

Ehemaliges Hotel da Empresa. 
Vollständig neu eingerichtet. 
Reservierte Zimmer für Fa- 
milien, ^Säle, Garten und Kin- 
dervergnügungen, Lawn Ten- 
nis-Platz usw Im Hotel be- 
findet sich ein Barbier-Salon, 
zahnärztliches Kabinett, Mas- 
sageeinrichtung und ärztliches 
Konsultorium. Das Hotel ist 
durch eine Glasgallerie mit 
dem Badehause verbunden, 
und äussersta Bequem- 
lichkeit. Küche ersten Ranges. 

Diaria von 8$000 an 

Heilquellenbad I Klasse 2§ 

In Verbindung mit dem Hotel 

Casino Recreio dos Banhistas 

Gfrande Hote 
Seit kurzer Zeit er 
und hat 100 be(iu 
elegante und . mit 
neuesten hygienischen 
richtungen versehene Zim 
Empfangs- undKonversati 
salons, Rauchzimmer, Mu 
Zimmer, Barbiersalon, z 
ärztliches Kabinett, Mass 
einrichtung, ärztliches Ko" 
torium usw. In der Mitt 
Hotels ist eine Badeansta 
der die Bäder der Schw 
Heilquelle verabfolgt we 
Aufmerksame Bedienung 

erstklassige Küche. 
Diaria von I2$000 
In Verbindung mit dem 
Polytheama, Theater, C 
— Bar Restaurant, Biliar 

Halle- Miifl Trink-K«r. 
4674 

Hoilindikationpn: 
Hervorragend© Erfolge bei subakuteji und dir 
sehen, gichtischen, rhcanuitischen und i)seudoi'] 
niaHschen Affektionen der Gelenke, Miiskcln, . 
nenscheiden, Schlcinibeutel eto.; bei typischer G 
in den Latenczperioden und nach akutem Gelciikrl 
matisnms als Praventivkur; bei ilarngries und H 
sand; bei Xeuralgien und Neuritien (speziell Isc 
mit und ohne Lumbago); bei traumatischen Gel- 
und ]\ruskelaffektionen; bei chronischen Katarrhen 
verschiedensten ■Schleiniliäute bei lYauenkraiik 

ten, Tjesonders chronische Para- und Pcrimerit" 
Auskünfte und Prospekte übermittelt die Compa 

Melhoramentos de Poços de Caldas. 

(Chaeara Brotero) 
Linha Cantarreira. Haltestelle 5 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond Sant'Anna. Beliebtestei 
— Ausflugsort Säo Paulos, — 
al80 Wilhelm Tolle 

GoinpanMa Näciosäl de 

Navegação Costeira 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Häfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis, Rio Grande und 

Porto Alegre 
Der neup Dampfer 

Itatinia 
geht am 17. Sept. von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianópolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeichnete Räumlichkeiten 
für Passagiere,ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft mach- 
den Absendern und Empfänt 
gern der durch ihre Schiffe 
transportierten (Gütern be- 
kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazém Nr. IS 
kostenlos empfangen and abe- 
geliefert werr^an- Nähere Aus 
kunft 8. Paulo. Rua Boa Vista 
N. 15 Santos, Rua 15. Novem- 
bro 89, SI brado 

Gill ilerles Ziner 
wi d von besserem Herrn per 
sofort gesucht. Bevorzugt 
Hygienopolis. Offerten unter 
Z. S. an die Exped, ds. Bl, 
S. Paulo. 4713 

■n 
in und ausser dem Hause, 
- zu massigen Preisen. - 

L. Herrmain 
Rua Pelotas 65, Villa Marianna 
4712 SãoIPaulo 

Junger deutscher 

Zinimerman 
verheiratet, auch eng 
sprechend, sucht irgendw 
Arbeit. Offerten unier „ 
trauen" an die Ei:p. ds 
8. Paulo. 

Gfnte Köchin 
sucht Stellung in kinderl 
Haushalt. Off. unter „A 
an die Exp. ds. Blattes, 
Paulo. 

bisher in einem englischen 
Haushalt tätig, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, bei eng- 
lischer od. deutscher Familie 
Stellung, auch frauenloeen 
Haushalt. Zu erfragen Rua 
Cubatäo 94 (Largo Paraizo), 
8. Paulo. 4765 

sncht Sti^lle als Köchin. Zu- 
schriften unter „3065" an die 
Exped. ds. Bl., São Paulo, er- 
beten. 4714 

Bessere Dame, Brasilianerin, 
sucht in ruhiger Gegend bei 
vornehmen kinderlosem Ehe- 
paar (bevorzugt) einen Saal 
uijd Schlafzimjier, unmöbliert 
mit separatem Eingang, als 
Alleinmieterin. Offerten unter 
„Brasilianerin" an die Exp. d. 
Bl., São Paulo. 4764 

Zu verkaufen 
ein Schreibtisch, ein Tisch 
(1,20 X 2 m) mit sechs Schub 
kästen, eine Singer-Nähma 
schine und ein Eisschrank. 
Alles fast neue Gc-genstände. 
Rua Bella Cintra 29 (gr.) 

^on IG—18 Jahren für leichte 
Hausarbeit gesucht. Rua Ce 
sario Motta 2, S. PbuIo. 4766 

Ein Junge 
für Besorgungen u. zum 
räumen für iofort ge 
von einem Zahnarzt. Z 
fragen in der Exp. ds 
São Paulo. 

Wegen 4bre 
billig zu verkaufen: Gr 
Waschtisch mit Marmor 
Chaiselongue, Tisch 1,60' 
Bilder, Teppiche, Vorh 
Schränke, gr. Zeichen- 
Zuschneidetisch, elektr. 
3 fl., ühotogr. Apparat 
cm., Lampen und An 
Näheres Bia Senador 
roz 11 von 3 bis 6 Uhr, 
Paulo. 

Hotel Albi 

Rua Brigadeiro Tobia 
in der Nähe der Bahn 

empfiehlt sich dem reis 
Publikum. — Alle Be 
Uchkeiten für Familien 
banden. — Vorzügliche 
und Getränke. — Gute 
nung zu mSssigen P 

Geneigtem Zuspruc 
sich bestens empf. der In 

José Schneeber 

Dr. Jorge de Gon 
Spezialarzt für Chiru 

Nieren-, Blase u. Harnle 
S Rua da Assembléa 
§ — Rio de Janeiro 

Pension u. Restaura 

W. JLuNiig 

Rua dos Andradas 18 = Säo Paulo 

Soeben -eingetroffen „Der Vorwärts" vom 30 
bis 5. August, „Perlincr Abendzeitung'' bi 
August mit Illusirationen. W. Lus 

Krankheiten der Harnorgane u. Syp 
Dr. DI. ]!riI<:iBA 

ehemaliger Assistenzarzt bei Professor Znckerkandl in 
sowie Assistenzarzt in den Hospitälern in München, dipl 
von der Klinik lür Krankheiten der Harnorgane der 
nischen Fakultät in Paris, hat sein Kabinat, welches 
modernsten und vollkommensten Einrichtungen ausge 
ist, in der Bua Joi^é 33, Bio de Jauefro, er 

(Frontsaal) billig zu vermie- 
ten. Bad^ Gras und Garten ; bei 
deutscher Familie Ruhige Li.- 
ge.RuftSaoJoaquim 44 (Liber- 
dade), São Paulo. 4770 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio, 2-A 

S. Paulo. 
bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends: 
Frisch geräucherte Fische 
aus eigener Fischräucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabara- 
Schoppen. 4568 

lUi 
per sofort gesucht. Avenida 
Paulista 41-B, S. Paulo. 

Dr. W. Se 
Operateur u. Fraue 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Woh 
Bua Barão Itapetining 
Paulo. Von 12—4 U 

früher in Piraci 
wird ersucht, in 
Exp. ds. BL, S. P 
vorzusprechen. 

übernimmt 
HERM. LEHMAN 

Rua Gen. Conto Magalh 
São Paulo 

U. 
Hebamme 

Diplomiiitin Deutschla 
Rio de Janeiro 

Rua Livre N. 2 Säo 
Telephon 1945 


